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Natürlich ist es nicht Nicolas Körper, über den meine Finger
fahren. Es ist nicht ihr Atem, der mein Gesicht streift, nicht ihre
Brust, die sich an meine schmiegt, und auch nicht ihr Unterleib,
der sich mir feucht und fordernd entgegendrängt. Es ist ja noch
nicht einmal ihr Bett, in dem ich liege. Und dennoch ist es wieder
einmal sie, die ich ficke. Wenn ich meine Augen schließe, treibe
ich es mit ihr. Dann sehe ich sie unter mir liegen, den Mund leicht
geöffnet und auf der Stirn ein Diadem aus kleinen Schweißperlen.
Ich sehe diesen seltsamen Glanz in ihren Augen, den ich nur von ihr
kenne, und der mich zu jemandem werden lässt, der ich eigentlich
gar nicht bin, ja, der ich noch nicht einmal sein will. Zumindest
dann nicht, wenn die Springflut aus Lust und Geilheit in meinem
Kopf verebbt ist, und mein Verstand wieder die Oberhand gewinnt.



 



Es wäre gelogen, würde ich behaupten, dass ich den Sex mit Inga
nicht zu schätzen wüsste. Er ist in Ordnung, manchmal sogar mehr
als das. Bis zu einem gewissen Punkt zumindest.



Nach nun fast zwei Jahren, die wir schon zusammen sind, sind wir
gut aufeinander abgestimmt. Inga weiß, wie sie sich im Bett bewegen
muss, und wo sie mich berühren darf. Sie weiß sogar, wie sie
stöhnen soll.



Was sie nicht weiß, ist, dass ich meine Augen schließen muss, um
zum Orgasmus zu kommen. Dass ich gar keine andere Wahl habe. Ich
habe schon so oft dagegen angekämpft, aber es ist sinnlos. Ich
verliere.



Ich verliere immer.



Irgendwann schließe ich beim Akt die Augen – und treibe es mit
Nicola.



»Schau mich an«, sagt Inga. Sie flüstert es mir ins Ohr, während
wir uns lieben. Mit sanfter, leiser Stimme.



Trotzdem klingt es wie ein Schrei. SCHAU MICH AN! SCHAU MICH AN!
SCHAU MICH AN!



Ihre Worte knallen gegen meine Schädeldecke wie ein von einem
Katapult abgeschossener Gummiball.



Ich umfasse mit beiden Händen ihren Kopf, drücke ihr heftig meine
Zunge in den Mund, bin mit einem Mal fast grob zu ihr.



Sie stöhnt auf und blickt mir direkt in die Augen.



»Schau mich an«, bittet sie erneut.



»Ich liebe dich«, sage ich, und es ist die Wahrheit.



Aber noch während ich die Worte ausspreche – diese wahren Worte –
spüre ich, wie mich neues Verlangen durchflutet. Aber nicht nach
ihr.



Nicht nach Inga.



Meine Augenlider zittern. Der Flummi in meinem Kopf gibt keine
Ruhe.



SCHAU MICH AN!



Wenigstens einen kurzen Moment lang will ich ihr diesen Wunsch noch
erfüllen.



Ich bin mir bewusst, dass Inga keine Schuld an alledem trägt.
Ebenso wenig wie vor ihr Johanna, Kathrin, Lisa oder Saskia. Was
könnte ich ihnen schon vorwerfen? Dass ich mit ihnen geschlafen
habe, während ich in Gedanken eine anderen ficke? Dass es mich
nicht in Ekstase versetzt hat mit ihnen? Dass ich nur dann kommen
kann, wenn ich Nicola vor mir sehe. Nur dann, wenn ich mir
vorstelle, wie ich meinen harten Schwanz in ihren Schoß ramme?



Wie also könnte ich ihnen Vorhaltungen machen? Sie konnten mich
nicht retten. Nicht einmal Inga kann das.



Vielleicht hätte ich mich selbst retten können – wäre ich damals
nur schon Mann genug gewesen. Die Erinnerung daran verfolgt mich
bis heute.
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